
W ir befi nden uns mitt en 
in der Fastenzeit. Fas-
ten bedeutet verzi� ten. 

Freiwillig und ganz bewusst auf 
Essen und Genussmitt el verzi� -
ten, um den Körper zu entlasten. 
Man kann für einige Stunden fas-
ten, für Tage oder au�  länger.
Es gibt aber au�  ni� t wenige 
Mens� en, die gezwungen sind 
zu fasten, weil sie s� li� t und 
einfa�  zu wenig Geld haben, um 
si�  ausrei� end und ausgewogen 
ernähren zu können. Die steigen-
den Preise tun ein Übriges dazu, 
dass immer mehr Mens� en, vor 
allem au�  Senioren, davon be-
troff en sind.
Diesen Mens� en helfen die Mal-
teser mit ihren Mahlzeiten-Paten-
s� aft en. Mit ihren Spenden er-
mögli� en es Privatpersonen oder 
Unternehmen, dass bedürft ige äl-
tere und kranke Mens� en jeden 
Tag ein warmes, gesundes Mitt ag-
essen bekommen können.
„Leider ist die Hemms� welle bei 
den Bedürft igen sehr ho� “, sagt 
Stefanie Weber, die si�  bei den 
Maltesern um die Paten und um 
diejenigen kümmert, die in den 
Genuss der Patens� aft en kom-
men. „Es kommt ni� t selten vor, 
dass, wenn si�  Interessenten am 
Telefon na�  den Preisen für unse-
ren Menüservice erkundigen, wir 
an der Reaktion erkennen, dass sie 
si�  das Essen ni� t leisten kön-
nen“, beri� tet sie. „Dann kläre 
i�  natürli�  mit ihnen, ob die Vo-
raussetzungen für eine Mahlzei-
ten-Patens� aft  vorliegen.“
Grundsätzlich kommt für eine 
Patens� aft  in Betra� t, wer eine 
Rente bezieht oder wer aufgrund 
von Krankheit oder Behinderung 
beeinträ� tigt ist. Außerdem muss 
eine der folgenden Voraussetzun-
gen vorliegen: Die Person bezieht 
Grundsi� erung im Alter oder So-
zialhilfe, hat einen Bere� tigungs-
s� ein der Tafel beziehungsweise 
eine Sozialcard oder es bleiben 
na�  Abzug der Miete weniger 
als 550 Euro monatli�  zum Le-
ben übrig.
Aus Erfahrung weiß Stefanie We-
ber, dass es viele Mens� en gibt, 
die von diesem Angebot profi tie-
ren könnten – und es bisher lei-

der ni� t tun. Die einen wissen 
ni� ts davon. Andere trauen si�  
ni� t zu fragen. Dafür gibt es kei-
nen Grund und so appelliert Ste-
fanie Weber an deren Umfeld: 
„Es ist ganz wi� tig, dass Ange-
hörige, Bekannte oder Na� barn 
diese Menschen auf das Ange-
bot aufmerksam ma� en und sie 
ermuntern, bei uns anzurufen. 
Oder dass sie si�  selbst bei uns 
melden.“
Natürlich prüfen die Malteser 
dann, ob die Voraussetzungen 
gegeben sind. „Dabei werden alle 
Informationen selbstverständli�  
vertrauli�  behandelt“, betont Ste-
fanie Weber. Natürli�  liefern die 
Malteser au�  die über die Paten-
s� aft en fi nanzierten Menüs na�  
Hause, wie alle anderen au� .
Neben den Mitt agsmenüs, die wö-
� entli�  tiefgekühlt zum indivi-
duellen Fertiggaren ausgeliefert 
werden, kann bei Bedarf au�  der 
Hausnotruf der Malteser über ei-
ne Patens� aft  fi nanziert werden.

Wer si�  für si�  oder jemand an-
deren über die Mahlzeiten-Pa-
tens� aft en informieren oder das 
Projekt dur�  eine kleine oder grö-
ßere Spende unterstützen mö� te, 
kann si�  gerne bei Stefanie We-
ber melden.

Kontakt für Spender und 
Hilfesu� ende:
Stefanie Weber
Telefon 0851/95666-55
E-Mail:
Stefanie.Weber@malteser.org 

Spendenkonto:
IBAN: DE14 3706 0120 1201 2170 12
BIC: GENODED1PA7
Verwendungszwe� : Mahlzeiten-
Patens� aft  Diözese Passau

Damit si�  die Malteser bei den Spen-
dern bedanken und auf Wuns�  eine 
Zuwendungsbestätigung zusenden 
können, bitt en sie um Angabe der 
vollständigen Ans� rift .

Herzli� e Grüße

Rainer F. Breinbauer
Diözesanges� äft sführer

Herzli� e Grüße
Ihr

Diakon Rainer F. Breinbauer
Diözesanges� äft sführer

…Sehen mit den Augen des 
Glaubens
I�  erinnere mi�  immer wieder 
gern an optis� e Täus� ungen oder 
Farbexperimente, bei denen unter-
s� iedli� e Mens� en vers� iedene 
Farben sehen. So ist es für den ni� t 
erklärbar, der „blau“ sieht, warum 
ein anderer das glei� e Kleid auf 
dem glei� en Bild in „weiß“ sieht.
Im heutigen Evangelium geht es 
neben dem organis� en Sehen um 
ein anderes „Sehen“. Das „Sehen“ 
mit den Augen des Glaubens, mit 
dem Herzen. Ein Spri� wort deu-
tet es wie folgt: „Man sieht nur mit 
dem Herzen gut, das Wesentli� e 
bleibt für das Auge unsi� tbar.“
So können au�  wir in unserer 
Konsumwelt blind werden und 
Nöte ni� t mehr erkennen, weil 
wir spri� wörtli�  zu satt  sind und 
do�  immer na�  mehr verlangen. 
Zu Beginn der Fastenzeit habe i�  
folgende Ges� i� te gelesen: 
Der Philosoph Sokrates ging jeden 
Tag mit seinen S� ülern auf den 
Markt. Do�  er kauft e nie etwas. 
Das ärgerte die Händler: Sie hielten 
dieses Verhalten für ges� äft ss� ä-
digend. Eines Tages fragten sie ihn: 
„Warum kommst du tägli�  hierher 
und kaufst nie etwas?“ Da antwor-
tete Sokrates: „I�  freue mi� , dass 
es so viele Dinge gibt, die i�  ni� t 
brau� e.“
I�  bin si� er, au�  Sie haben von 
den Dingen, die Sie ni� t brau� en, 
ein zu viel. Prüfen Sie si�  beim 
nä� sten „Shopping“ kritis� , ob 
es wirkli�  nötig ist, oder Sie nur 
si�  damit bes� enken. Die Fasten-
zeit lädt ganz besonders dazu ein, 
mit dem Herzen und somit mit den 
Augen des Glaubens zu sehen.
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Wenn Mens� en 
aus Not „fasten“ müssen
Mahlzeiten-Patens� aft en der Malteser können hier helfen

Stefanie Weber steht gerne für alle Fragen rund um die Mahlzeiten-Patenschaf-
ten der Malteser zur Verfügung. Foto: Malteser


